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(54) Vorrichtung zur Halterung einer mit einer Whirl-Einrichtung ausgestatteten Badewanne

(57) Vorrichtung (1) zur Halterung einer mit einer
Whirl-Einrichtung ausgestatteten Badewanne (2). Die
Badewanne (2) ist in ein Gehäuse (11) eingesetzt, das
aus einer speziellen Schwingungsbodenplatte (12), aus
vertikal gerichteten und mit seitlichem Abstand zueinan-
der angeordneten Stützstreben, aus an diesen unmittel-
bar oder über Zwischengliedern angebrachten Abdeck-
platten (16) sowie aus einem an den Stützstreben (13)

gehaltenen, in Richtung der Badewanne (2) auskragen-
den Sims (17) zusammengesetzt ist. Die Schwingungs-
bodenplatte (12), die Abdeckplatten (16) und/oder der
Sims (17) sind auf den der Badewanne (2) zugekehrten
Innenseiten ganz oder teilweise jeweils mit einer isolie-
renden, insbesondere Schallwellen absorbierenden Auf-
lage versehen. Vorzugsweise ist die Schwingungsbo-
denplatte (12) mehrschichtig aufgebaut.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung
zur Halterung einer mit :einer Whirl-Einrichtung ausge-
statteten Badewanne nach dem Oberbegriff des: An-
spruchs 1.
[0002] Die vorliegende Anmeldung beansprucht die
Priorität der Schweizer Patentanmeldung CH 01142/07.
[0003] Bei Badewannen, die mit Whirl-Einrichtungen
ausgestattet sind, werden bei deren Inbetriebnahme in
einem erheblichen Masse durch Motoren und Pumpen
Geräusche und Vibrationen erzeugt, die nicht nur den
Badbenutzer, sondern die vielmehr auch, insbesondere
wenn sie in Mehrfamilienhäusern verwendet werden, für
Nachbarn sehr lästig sind. Mit erhöhter Bausubstanz und
zusätzlichen Isolierungen lassen sich diese Probleme
mit den bekannten konventionellen Einbaumethoden
nicht lösen. Die Badewannen sind nämlich stets an Wän-
den verankert, sodass die auftretenden. Schwingungen
in das Bauwerk eingeleitet und von diesem weitergeleitet
werden. Auch ist, bedingt durch die Halterung der Bade-
wanne an einer Wand, eine ausreichende Isolierung oft-
mals nicht zu bewerkstelligen.
[0004] Mit der EP 0 635 232 A2 (Anmelder E. Missel
GmbH & Co.) ist zwar eine Halterungs-Vorrichtung für
eine Badewanne bekannt geworden, die gute Eigen-
schaften bezüglich Körperschalldämmung aufweisen
soll. Die Halterungsvorrichtung gemäss der EP 0 635
232 weist eine seitlich über die Wanne überstehende Bo-
denplatte auf. An dieser Bodenplatte sind mit gegensei-
tigen seitlichen Abständen vertikale Stützstreben ange-
ordnet, die in ihrem oberen Bereich durch Querstreben
verbunden sind. Die vertikalen Stützstreben sind durch
Gewindestäbe gebildet. An den vertikalen Stützstreben
sind über Zwischenglieder Abdeckplatten angeordnet.
Ein .Sims kragt seitlich über den oberen Rand der Ba-
dewanne hinaus. Die Badewanne ist seitlich und unten
von einer Isolationsschicht umgeben, welche aus Platten
in Sandwich-Bauweise besteht. Die untere Isolations-
schicht bildet hierbei die Bodenplatte. Die Isolations-
schicht besteht im Wesentlichen aus einem weichfedern-
den Material, das unterhalb der Badewanne mit einer der
Badewanne zugewandten feuchtigkeitsresistenten
Schicht belegt ist. Die Badewanne ist über Zwischenele-
mente direkt auf der Isolationsschicht aufgestützt.
[0005] Die oben beschriebene, mit der EP 0 635 232
bekannt gewordene Haltevorrichtung ist dazu bestimmt,
herkömmliche Badewannen ohne Whirl-Einrichtungen
aufzunehmen. Sie kann nicht für den Einbau von Bade-
wannen mit Whirl-Einrichtungen benutzt werden, denn
die Probleme, die sich beim Einbau von Badewannen
ohne Whirl-Einrichtungen ergeben, unterscheiden sich
grundsätzlich von den Problemen, die bei Badewannen
mit Whirl-Einrichtungen auftreten. Einige der wesentlich-
sten Unterschiede werden im Folgenden genannt:
[0006] Erstens entwickelt eine Badewanne mit einer
Whirl-Einrichtung wesentlich mehr Schall und Vibratio-
nen als eine herkömmliche Badewanne. Zur Dämpfung

dieser Emissionen ist daher eine beträchtliche Masse
erforderlich. Zweitens sind mit Whirl-Einrichtungen ver-
sehene Badewannen wegen der Whirl-Aggregate be-
deutend schwerer als herkömmliche Badewannen.
[0007] Drittens muss in einfacher Weise ein vorzugs-
weise allseitiger Zugang zu den verschiedenen Pumpen,
Motoren und Leitungen möglich sein, die sich zwischen
der Badewanne und den Abdeckplatten befinden, damit
diese Whirl-Aggregate in der erforderlichen Weise ge-
wartet werden können, wobei dieser Zugang nicht eine
Montageöffnung mit geringem Öffnungsquerschnitt sein
kann, sondern auch den Austausch der teilweise volu-
minösen Whirl-Aggregate erlauben muss.
[0008] Eine weitere Lösung ist aus dem europäischen
Patent EP-B1-1 175 861 (Anmelder Alfred Gassmann)
bekannt. Hier sind in einer Bodenplatte Löcher vorgese-
hen, um Füsse der Badewanne durch die Löcher hin-
durch auf einen Unterboden stellen zu können. Das Pro-
blem hierbei ist, dass die Bodenplatte mit den entspre-
chenden Löchern genau aneinander angepasst werden
müssen.
[0009] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine Vor-
richtung zur Halterung einer mit einer Whirl-Einrichtung
ausgestatteten Badewanne zu schaffen, durch die es
nicht nur ermöglicht wird, die Badewanne in einem Raum
frei aufzustellen, ohne dass es einer Wandbefestigung
bedarf, sondern durch die auch auftretende Schwingun-
gen, insbesondere durch Motoren und Pumpen hervor-
gerufene Schallschwingungen sowie Einlaufgeräusche,
in einem zufriedenstellenden Masse gedämpft werden.
Der dazu erforderliche Bauaufwand soll gering gehalten
werden, auch soll erreicht werden, dass die Haltevorrich-
tung auf äusserst einfache Weise an unterschiedliche
Badewannenformen und Badewannengrössen anzu-
passen und in kurzer Zeit zu montieren ist.
[0010] Gemäss der Erfindung ist die Vorrichtung zur
Halterung einer mit einer Whirl-Einrichtung ausgestatte-
ten Badewanne dadurch gekennzeichnet, dass die Ba-
dewanne in einem diese vorzugsweise allseits umgeben-
den Gehäuse eingesetzt ist, das aus einer speziellen
Schwingungsbodenplatte, aus vertikal gerichteten und
mit seitlichem Abstand zueinander angeordneten Stütz-
streben, aus an diesen unmittelbar oder über Zwischen-
gliedern angebrachten Abdeckplatten sowie aus einem
an den Stützstreben gehaltenen, in Richtung der Bade-
wanne auskragenden Sims zusammengesetzt ist. Die
Schwingungsbodenplatte, die Abdeckplatten und/oder
der Sims sind auf den der Badewanne zugekehrten In-
nenseiten ganz oder teilweise jeweils mit einer isolieren-
den, insbesondere Schallwellen absorbierenden Auflage
versehen.
[0011] Die Schwingungsbodenplatte kann annähernd
die Form der Badewanne wiedergeben. Es kommen je-
doch auch Formen für die Schwingungsbodenplatte in
Betracht, die sich nach der Form des Gehäuses richten
bzw. sich aus der jeweiligen Einbausituation heraus er-
geben. Die Schwingungsbodenplatte kann somit zum
Beispiel die Form eines Vielecks aufweisen wenn auch
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die Wanne ein Vieleck ist. Die Bodenplatte braucht keine
Freisparungen zur Abstützung der Badewanne, sondern
die Befestigungselemente der Badewanne werden auf
die Schwingungsbodenplatte aufgesetzt. Die Bodenplat-
te kann noch Freisparungen aufweisen, die für den Ab-
fluss oder Leitungen vorgesehen sind, benötigt jedoch
keine mehr für die mechanische Abstützung. Die Boden-
platte zeichnet sich erfindungsgemäss noch dadurch
aus, dass sie zu dem Gehäuse einen umlaufenden Spalt
aufweist. Sie ist sozusagen "schwimmend" gefagert, so-
dass sie frei schwingen kann und keine Schwingungen
an benachbarte Wände überträgt.
[0012] In den Figuren ist ein Ausführungsbeispiel einer
Vorrichtung zur Halterung einer mit einer Whirl-Einrich-
tung ausgestatteten Badewanne dargestellte, die nach-
folgend im Einzelnen erläutert ist. Hierbei zeigt:

Figur 1 die in der Vorrichtung eingebaute Badewan-
ne, in Seitenansicht,
Figur 2 eine Schnittansicht einer möglichen Ausfüh-
rungsform der Erfindung,
Figur 3 eine Draufsicht einer möglichen Ausfüh-
rungsform der Erfindung,
Figur 4 eine Ausgestaltungsvariante einer erfin-
dungsgemässen Wannenhalterung, bei der zwi-
schen einer unteren, stabilen Bodenplatte und einer
oberen Bodenplatte ein erstes Schwingungsdämp-
fungselement angeordnet ist,
Figur 5 eine weiterhin erfindungsgemässe Ausge-
staltungsvariante einer Wannenhalterung, bei der
das Gehäuse mit einem ersten Schwingungsdämp-
fungselement und das Befestigungselement mit ei-
nem zweiten Schwingungsdämpfungselement ge-
dämpft ist,
Figur 6 eine Ausgestaltungsvariante einer erfin-
dungsgemässen Wannenhalterung, die sich von der
Ausgestaltungsvariante aus Figur 5 durch die An-
ordnung der unteren und oberen Bodenplatte unter-
scheidet,
Figur 7 eine weitere erfindungsgemässe Ausgestal-
tungsvariante einer Wannenhalterung ohne obere
Bodenplatte,
Figur 8 eine Ausgestaltungsvariante, bei der die Be-
festigungselemente im Unterschied zu der in Figur
4 gezeigten Ausgestaltungsvariante keine Führung
aufweisen,
Figur 9 eine Ausgestaltungsvariante mit einem zu-
sätzlichen Aufnahmeelement,
Figur 10 eine weitere erfindungsgemässe Ausge-
staltungsvariante, bei der nicht mehr der Wannen-
boden gestützt wird, sondern der Wannenrand,
Figur 11 eine Ausgestaltungsvariante, die zusätzlich
zu der Ausgestaltungsvariante aus Figur 10 einen
Dämpfer in einer Verlängerung vorsieht,
Figur 12 eine erfindungsgemässe Ausgestaltungs-
variante, bei der sich die Badewanne an einem Sims
eines Gehäuses abstützt,
Figur 13 eine weiterhin erfindungsgemässe Ausge-

staltungsvariante, bei: der für die nötige Einfederung
und damit Verbundene Körperschallentkoppelung
sich die Badewanne an einem Sims eines Gehäuses
mittels einer Wannenrandstützung abstützt und die
Wannenrandstützung ihrerseits am Gehäuse befe-
stigt ist und
Figur 14 eine weitere erfindungsgemässe Ausge-
staltungsvariante einer Wannenhalterung, bei der
seitliche Stützen an einem Gehäuse angelenkt sind.

[0013] Die in den Figuren 1, 2 und 3 dargestellte Vor-
richtung 1 dient zur Halterung einer Badewanne 2, die
mit einer Whirl-Einrichtung 3, durch die im Betrieb erheb-
liche Geräusche verursacht werden, ausgestattet ist, und
besteht aus einem geschlossenen, die Badewanne 2 um-
gebenden Gehäuse 11, von der insbesondere von der
Whirl-Einrichtung 3 hervorgerufene Schallwellen absor-
biert werden. Hierfür ist zunächst vorgesehen, dass ent-
weder als erste Variante eine obere Bodenplatte 31 ge-
dämpft und gefedert in dem Gehäuse 11 gelagert ist
oder/und als zweite, alternative und kumulative Variante
eine untere Bodenplatte 32 (die den Unterboden des Ge-
häuses 11 ausbildet) gedämpft und gefedert auf dem Bo-
den, beispielsweise einem Giessmörtelbett 41 steht. In
Fig. 2 ist ein erstes Schwingungsdämpfungselement 34
- entsprechend der ersten Variante - zwischen der obe-
ren Bodenplatte 31 und der unteren Bodenplatte 32 an-
geordnet. Bei dieser Variante liegt die untere Bodenplatte
32 aber auch nicht direkt auf dem Giessmörtelbett 41,
sondern auf einer elastischen Zwischenlage 38.
[0014] Das Gehäuse 11 ist hierbei im Wesentlichen
aus einer Schwingungsbodenplatte 12, aus vertikal ste-
henden Stützstreben 13, an denen auf der Aussenseite
Abdeckplatten 16 angebracht sind, sowie aus einem
Sims 17 gebildet, der an den Stützstreben 13 gehalten
ist. Ausserdem sind die Schwingungsbodenplatte 12, die
Abdeckplatten 16 und gegebenenfalls ach der Sims 17
an den Innen- oder Aussenseiten mit einer isolierenden,
insbesondere schalldämmenden Auflage 31 ausgestat-
tet. Das Gehäuse 11 ist vorzugsweise teilbar, in zwei
Hälften oder mehrere Teile. Dieses gewährleistet eine
leichtere Montage, aber auch die Vermeidung von
Schwingungen und deren Fortpflanzung im Gehäuse
selbst.
[0015] Die Stützstreben 13 sind als Profilstücke aus-
geführt.
Diese Stützstreben 13 stehen auf dem Unterboden, z.B.
auf dem Rohboden 40 oder auf einem Giessmörtelbett
41.
[0016] An den oberen Enden der Stützstreben 13 sind
an diesen umlaufende Querstreben 18 angebracht, mit
denen der Sims 17 durch Befestigungen verbunden ist.
Die Querstreben 18 bestehen hierbei aus einem als Win-
kelstück ausgebildeten Auflager für den Sims 17 und ei-
nem vertikal abstehenden Schenkel, der mittels einer Be-
festigung mit den Stützstreben 13 verbunden ist. In die
Stützstreben 13 sind dazu Langlöcher eingearbeitet, so-
dass die Querstreben 18 und damit der Sims 17 in der
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Höhe verstellt und somit ausgerichtet werden können.
Auf den Aussenseiten sind die Abdeckplatten 16 sowie
auch der Sims 17 mit einer Verkleidung 25 in Form von
Fliesen 42 oder Ähnlichem versehen. Die Abdeckplatten
16 sowie die Verkleidung 25 weisen nicht näher darge-
stellte Revisionsöffnungen auf.
[0017] Die isolierende Auflage 31 bzw. obere Boden-
platte 31 kann durch in einzeln Rahmen eingesetzte
Dämmmatten gebildet werden, über die zum Schutz vor
Beschädigungen Netze gespannt sind. Die von der Whirl-
Einrichtung 3 erzeugten Geräusche werden somit im Zu-
sammenwirken mit dem Luftraum zwischen der Auflage
31 und der Badewanne 2 gedämpft.
[0018] Die Schwingungsbodenplatte 12, hier gebildet
aus der oberen Bodenplatte 31, aus der unteren Boden-
platte 32 und dazwischenliegend aus einem Abstands-
klotz 33 und einem ersten Schwingungsdämpfungsele-
ment 34, kann mittels einer elastischen Zwischenlage 38
auf dem Untergrund (z.B. dem Giessmörtelbett 41) ab-
gestützt sein.
[0019] Zur Abstützung der Badewanne 2 in der Vor-
richtung 1 sind Befestigungselemente 4, zum Beispiel in
Form von Befestigungsfüssen oder in Form eines Befe-
stigungsrahmens, an der Badewanne 2 vorgesehen. Bei
der Montage wird die Badewanne 2 mit den Befesti-
gungselementen 4 einfach auf die Schwingungsboden-
platte 12 aufgesetzt.
[0020] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form, die zum Beispiel in Fig. 2 zu erkennen ist, setzt sich
die Schwingungsbodenplatte 12 aus mehreren Schich-
ten oder Elementen zusammen.
[0021] Vom Rohboden 40 oder Giessmörtel 41 aus be-
trachtet weist die Schwingungsbodenplatte 12 dann die
folgenden Elemente auf:

- Eine untere Bodenplatte 32, die ein integraler Be-
standteil der Vorrichtung 1 sein kann. So können
zum Beispiel die vertikalen Stützstreben 13 an dieser
unteren Bodenplatte 32 befestigt sein.

- Auf dieser unteren Bodenplatte 32 kann eine Isola-
tionsschicht zur Schallisolation vorgesehen sein.

- Auf dieser Isolationsschicht sitzen an mehreren Stel-
len Abstandsklötze 33, vorzugsweise viereckige
oder rechteckige Holzklötze, es kommen nebst Holz
jedoch auch die unterschiedlichsten Materialien in
Frage, beispielsweise Kunststoff, Verbundstoffe
öder Metall.

- Auf diesen Abstandsklötzen 33 liegt eine obere Bo-
denplatte 31.

[0022] Die Befestigungselemente 4 der Badewanne 2
ruhen vorzugsweise genau oberhalb derjenigen Stellen
der oberen Bodenplatte 31, unter denen sich die Ab-
standsklötze 33 befinden.
[0023] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form sind die Abstandsklötze 33 schallisolierend ausge-
führt.
[0024] Wie in Fig. 2 andeutungsweise zu erkennen ist,

kann die Schwingungsbodenplatte 12 einen Hohlraum
30 aufweisen, der dazu beiträgt, dass die Isolationswir-
kung besonders gut ist.
[0025] In Fig. 3 ist eine weitere erfindungsgemässe
Vorrichtung 1 gezeigt. Die:(Eck-) Wanne 2 hat die Form
eines Vielecks. Um die Wanne 2 herum ist eine soge-
nannte Whirl-Box™ (Gehäuse 11) angeordnet, die aus
den bereits beschriebenen Elementen aufgebaut sein
kann. Unterhalb der Wanne 2 befindet sich die Schwin-
gungsbodenplatte 12 mit dem beschriebenen Schicht-
aufbau. Im gezeigten Beispiel hat die Schwingungsbo-
denplatte 12 eine Form, die ungefähr der Form der Wan-
ne 2, respektive der Aussenform der Whirlbox™ ent-
spricht.
[0026] Im Bereich der Schwingungsbodenplatte 12
kann ein Feuchtigkeitssensor angeordnet sein, um Alarm
zu geben oder eine Notabschaltung vorzunehmen, falls
Wasser austreten sollte.
[0027] Vorzugsweise handelt es sich bei dem Feuch-
tigkeitssensor um ein flexibles umlaufendes Band mit
zwei im Wesentlichen parallel verlaufenden leitendes
Adern, die in einem, isolierenden Material angeordnet
sind. Dieses flexible Band ist gleichzeitig dehnbar, so-
dass es die Schwingungsbewegungen der Bodenplatten
oder sogar der Schwingungsdämpfungselemente selbst
mitmachen kann. Weiterhin bevorzugt ist der Feuchtig-
keitssensor von einem Profil eingerahmt. Dieses ergibt
ein Auffangbecken für das austretende Wasser. Eine
noch weitergehende, bevorzugte Ausgestaltung dieser
Alarmvorrichtung ordnet die Feuchtigkeitssensoren bei-
spielsweise an den senkrechten Wänden dieses Profils
aus, damit einerseits sich sporadisch durch Kondensa-
tion bildende Wassertropfen nicht auf die Sensoren
drauftropfen können und einen unerwünschten Fehl-
alarm auslösen und andererseits erst eine bestimmte,
sich in dem Auffangbecken angesammelte Wassermen-
ge die Sensoren berührt.
[0028] Fig. 4 zeigt eine erfindungsgemässe Ausgestal-
tungsvariante, bei der das Gehäuse 11 an der Aussen-
seite seiner Seitenwände eine Entkopplung 37 und an
seinen Innenseiten eine Isolation 36a und 36b aufweist.
Die Entkopplung 37 ist dann bevorzugt, wenn das Ge-
häuse 11 bündig mit einer Wand aufgestellt wird. Das
Gehäuse 11 liegt auf einer Vibrationsmatte 38 auf; die
ihrerseits auf dem Giessmörtelbett 41 oder Roh-Beton-
boden oder Unterlagsboden oder Fertigboden aufliegt.
Die Unterseite des Gehäuses 11 ist aus der unteren Bo-
denplatte 32 gebildet, die bei dieser Ausführung ela-
stisch, aber auch stabil sein kann. Zwischen der oberen
Bodenplatte 31 und der unteren Bodenplatte 32 ist ein
Abstandsklotz 33, aber auch ein erstes Schwingungs-
dämpfungselement 34 angeordnet. Die Bodenplatten 31
und 32 können aus Holz, Metall, Kunststoff oder Ver-
bundstoffen sein und starr oder flexibel mit einem be-
stimmten Einfederungsmass gewählt sein. Der Befesti-
gungsfuss 4 stützt sich auf der oberen Bodenplatte 31
auf, gedämpft durch ein weiteres, zweites Schwingungs-
dämpfungselement 35. Die beiden Schwingungsdämp-
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fungselemente 34 und 35 können aus demselben Mate-
rial bestehen, oder aber auch aus unterschiedlichen Ma-
terialien, die den jeweiligen Druckkräften und auftreten-
den Schwingungen bzw. Vibrationen angepasst sind.
Der Befestigungsfuss 4 weist zudem eine Führung 9 auf,
die einerseits eine sichere Positionierung des Befesti-
gungsfusses 4 gewährleistet, aber andererseits auch ei-
ne freie Kompressionsbewegung des zweiten Schwin-
gungsdämpfungselementes 35. Diese Führung 9 ist op-
tional, es sind auch Schraubverbindungen denkbar, die
fix sind oder Muttern aufweisen, die als bewegliche Ku-
lissen ausgestaltet sind. Die Elemente der Führung, bei-
spielsweise wie schematisch in der Figur angedeutet,
sind vorzugsweise für sich gedämpft. Führungen können
hier grundsätzlich wahlweise eingesetzt werden oder
nicht. Als andere Führungen kommen auch Ausnehmun-
ger in Form von Rosetten in Betracht, in die der Befesti-
gungsfuss 4 eingelassen sein kann.
[0029] In Fig. 5 ist schematisch eine Ausgestaltungs-
variante dargestellt, bei der das Gehäuse 11 insgesamt
mit dem ersten Schwingungsdämpfer 34 aufliegt Das Ge-
häuse 11 weist auch keine untere Bodenplatte 32 auf.
Auch der Befestigungsfuss 4 steht nicht mehr auf der
oberen Bodenplatte 31, sondern direkt auf dem Ab-
standsklotz 33, der die Führung 9 aufnimmt. Diese Aus-
gestaltungsvariante weist gegenüber der Ausgestal-
tungsvariante aus Fig. 4 den Vorteil auf, dass Vibratio-
nen, die über die Seitenwände in das Gehäuse 11 über-
tragen werden, sich zwar immer noch in den Boden des
Gehäuses 11 fortpflanzen können, aber nicht mehr in
das Giessmörtelbett 41.
[0030] In Fig. 6 ist schematisch eine weitere Ausge-
staltungsvariante dargestellte, bei der die obere Boden-
platte 31 den Boden des Gehäuses 11 ausformt und dar-
auf die Führung für den schwingungsgedämpften Befe-
stigungsfuss 4 angeordnet ist. Die untere Bodenplatte
32 ist unterhalb der Vibrationsmatte 38 angeordnet und
steht mit dem Abstandsklotz 33 auf dem ersten Schwin-
gungsdämpfungselement 34.
[0031] Fig. 7 zeigt eine Ausgestaltungsvariante, die
auch auf die obere Bodenplatte 31 verzichtet, dafür je-
doch in dem Abstandsklotz 33 eine Ausnehmung 10 auf-
weist, in der das zweite Schwingungsdämpfungselement
35 gebettet ist. Diese Bettung kann frei erfolgen, oder
aber auch durch Klebemittel oder Klettverschlüsse gesi-
chert sein. Des Weiteren ist es auch möglich, diese Auf-
nahme für den Befestigungsfuss konisch zylindrisch aus-
zugestalten.
[0032] Fig. 8 zeigt eine weitere erfindungsgemässe
Ausgestaltungsvariante, die mit der Ausgestaltungsvari-
ante aus Fig. 4 identisch ist, nur ist der Befestigungsfuss
4 auf dem zweiten Schwingungsdämpfungselement 35
absichtlich frei positioniert. Auf diese Art und Weise wer-
den selbst solche Schwingungsübertragungen vermie-
den, die sich durch eine Sicherung, sei es die Führung
9 oder die Ausnehmung 10 bzw. die Klebe- oder Klett-
verschlussverbindung übertragen könnten.
[0033] Die Fig. 9 offenbart zusätzlich zu den bisherigen

Ausgestaltungsvariant für den Sitz des Befestigungsfus-
se 4 bzw. des zweiten Schwingungsdämpfungselements
35 ein Aufnahmeelement 39, das als Rosette ausgestal-
tet sein kann.
[0034] In Fig. 10 ist eine weitere erfindungsgemässe
Ausgestaltung einer schwingungsgedämpften Wannen-
halterung schematisch dargestellt, die nicht mehr den
Wannenboden, sondern einen Wannenrand 5 stützt. Der
Befestigungsfuss 4 weist hierfür eine Verlängerung 15
auf, die eine Lagerung 6 für das jetzt hier angeordnete
zweite Schwingungsdämpfungselement 35 aufnimmt.
Letzteres kann lose an der Innenseite des Wannenran-
des 5 aufliegen oder verklebt sein.
[0035] Die in Fig. 11 gezeigte Ausgestaltungsvariante
weist zusätzlich zu der in der vorgängig beschriebenen
Ausgestaltungsvariante einen Dämpfer 19 in der Verlän-
gerung 15 auf.
[0036] In Fig. 12 ist schematisch dargestellt, dass das
Gehäuse 11 einen Sims 17 ausbildet, auf dem sich der
Wannenrand 5 abstützt. Hierbei ist die Lagerung 6 in
einer umgekehrten Position gezeigt. Die Lagerung 6
weist vorzugsweise mindestens einen Anschlag 21 als
Wegbegrenzung für die Kompressionsbewegung des
zweiten Schwingungsdämpfungselements 35 auf. Sol-
che Anschläge sind bevorzugt auch bei dem ersten
Schwingungsdämpfungselement 34 als Wegbegren-
zung vorgesehen. Hierdurch wird eine konstante Einfe-
derung, aber auch ein Schutz der schwingungsdämp-
fungselemente 34 und 35 gegen allfällige Überlastungen
erreicht, durch die sie ihre Kompressionseigenschaften
verändern oder verlieren könnten.
[0037] Fig. 13 zeigt eine Ausgestaltungsvariante der
letztgenannten, die eine Verschraubung der Verlänge-
rung 15a mittels eines U-Profils 7 an dem Sims 17 vor-
sieht. Optional hierzu, für einen torsionsfesteren Sitz des
U-Profils 7 kann eine Strebe 8 am U-Profil 7 und an der
Seitenwand des Gehäuses 11 angelenkt sein. Dieses
kann beispielsweise - wie dargestellt - mit Kugelgelenken
20a und 20b, aber auch fix, beispielsweise mit einer ge-
schweissten Verbindung erfolgen. Optional kann, für ei-
ne bessere Aufnahme von seitlichen Kräften, auch die
Verbindung zwischen der Verlängerung 15a und der La-
gerung 6 als ein Kugelgelenk 20c ausgebildet sein.
[0038] In Fig. 14 ist eine weitere erfindungsgemässe
Ausgestaltungsvariante einer Wannenhalterung sche-
matisch dargestellt, die nicht mehr den Wannenrand 5,
sondern die Seitenwand der Badewanne 2 mittels einer
Befestigungsstütze 4a an der Seitenwand des Gehäuses
11 abstützt. Das zweite Schwingungsdämpfungsele-
ment 35 ist hierbei vorzugsweise an der Seitenwand der
Badewanne 2 aufgeklebt und die Befestigungsstütze 4a
mit dem Gehäuse vorzugsweise verstellbar verschraubt.
[0039] Sämtliche schwingungsdämpfenden Elemen-
te, aber auch die Bodenplatten können aus mehrschich-
tigen, beispielsweise laminierten Schichten gebildet
sein. Die Elemente oder die Schichten können aus Gum-
mi, Kork, Kunststoff oder Klebmasse bestehen.
[0040] Die jeweiligen Ausgestaltungsvarianten, die die
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Figuren offenbaren, sind für einen Fachmann ohne Wei-
teres untereinander kombinier- und ergänzbar. So ist
bzw. sind beispielsweise eine oder mehrere Halterungen
für den Wannenboden mit einer oder mehreren Halte-
rungen für den Wannenrand kombinierbar.
[0041] Weiterhin erfindungsgemäss ist es, die Boden-
platten 31 und/oder 32 mit einer Vorwölbung auszustat-
ten, sodass sie unter Last eine plane Oberfläche erge-
ben.
[0042] Die vorgestellten Halterungen für Badewannen
mit Whirl-Einrichtungen kennzeichnen sich durch eine
verminderte Geräuschentwicklung und sind somit für
Einfamilienhäuser, Eigentumswohnungen, Lofts sowie
Mehrfamilienhäuser, aber auch insbesondere für Hotels,
Heime und Spitäler geeignet.
[0043] Die folgende Bezugszeichenliste ist Bestand-
teil der Offenbarung.

Bezugszeichenliste

[0044]

1 Haltevorrichtung
2 Badewanne
3 Whirl-Einrichtung
4, 4a Befestigungselement, Befestigungsfuss, Befe-
stigungsstütze
5 Badewannenrand
6 Lagerung
7 U-Profil
8 Strebe
9 Führung
10 Ausnehmung
11 Gehäuse
12 Schwingungsbodenplatte
13 Stützstrebe
14 Profilstück
15 Verlängerung
16 Abdeckplatte
17 Sims
18 Querstrebe
19 Dämpfer
20a-20c - Kugelgelenk
21 Anschlag
25 Verkleidung
30 Hohlraum
31 schalldämmende, isolierende Auflage, obere Bo-
denplatte, stabile obere Deckschicht
32 elastische Zwischenlage, untere Bodenplatte
33 Abstandsklotz
34 erstes Schwingungsdämpfungselement
35 zweites Schwingungsdämpfungselement
36, a, 36b Isolation
37 Entkoppelung
38 Vibrationsmatte, elastische Zwischenlage
39 Aufnahmeelement, Rosette
40 Rohboden
41 Giessmörtelbett

42 Fliese

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zur Halterung einer mit einer Whirl-
Einrichtung (3) ausgestatteten Badewanne (2), wel-
che in einem Gehäuse (11) eingesetzt ist, das

- aus einer Schwingungsbodenplatte (12),
- vertikal gerichteten und mit seitlichem Abstand
zueinander angeordneten Stützstreben (13),
- aus an den Stützstreben (13) unmittelbar oder
über Zwischenglieder angebrachten Abdeck-
platten (16) sowie
- aus einem in Richtung der Badewanne (2) aus-
kragendem Sims (17) zusammengesetzt ist,
wobei
- die Abdeckplatten (16) und/oder der Sims (17)
auf den der Badewanne (2) zugekehrten Innen-
seiten ganz oder teilweise mit einer isolieren-
den, insbesondere Schallwellen absorbieren-
den Auflage (31) versehen sind,
- die Stützstreben (13) auf einem Unterboden
oder einer unteren Bodenplatte (32) aufstehen,
- der Sims (17) an den Stützstreben (13) gehal-
ten ist,
- die Stützstreben (13) durch Profilstücke (14)
gebildet sind,
- die Schwingungsbodenplatte (12) mit einer ab-
sorbierenden Auflage (31) versehen ist, und
- die Badewanne (2) mit mindestens einem Be-
festigungselement (4) auf der Schwingungsbo-
denplatte (12) steht.

2. Vorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schwingungsbodenplatte (12)
mehrlagig ausgeführt ist, wobei eine stabile obere
Deckschicht (31) vorgesehen ist, um die Befesti-
gungselemente (4) aufnehmen zu können.

3. Vorrichtung (1) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schwingungsbodenplatte (12)
einen inneren Hohlraum (30) umfasst.

4. Vorrichtung (1) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schwingungsbodenplatte (12)
folgende Elemente umfasst:

- Eine untere Bodenplatte (32);
- eine Isolationsschicht, die auf dieser unteren
Bodenplatte (32) angeordnet ist;
- mehrere Abstandsklötze (33), die auf der Iso-
lationsschicht aufliegen und
- eine obere Bodenplatte (31), die auf den Ab-
standsklötzen (33) gelagert ist.

5. Vorrichtung (1) nach Anspruch 1, 2, 3 oder 4, da-
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durch gekennzeichnet, dass im Bereich der
Schwingungsbodenplatte (12) ein Feuchtigkeitssen-
sor angeordnet ist.

6. Vorrichtung (1) nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass es Sich bei dem Feuchtigkeitssen-
sor um ein flexibles umlaufendes Band mit zwei im
Wesentlichen parallel verlaufenden leitenden Adern
handelt, die in einem isolierenden Material angeord-
net sind.

7. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schwingungsbodenplatte (12) ein erstes Schwin-
gungsdämpfungselement (34) aufweist.

8. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche 1-6, dadurch gekennzeichnet, dass ein
erstes Schwingungsdämpfungselement (34) unter-
halb der unteren Bodenplatte (32) angeordnet ist.

9. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das min-
destens eine Befestigungselement (4) eine Verlän-
gerung (15) und eine Lagerung (6) für ein zweites
Schwingungsdämpfungselement (35) aufweist, wo-
bei die Lagerung (6) in einem Badewannenrand (5)
der Badewanne (2) aufgenommen ist.

10. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das min-
destens eine Befestigungselement (4a) an der Stütz-
strebe (13) angelenkt ist und die Badewanne (2) an
ihrer Seitenwand abstützt.

11. Vorrichtung (1) nach Anspruch 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet, dass das erste Schwingungs-
dämpfungselement (34) eine Wegbegrenzung in
Form von mindestens einem Anschlag (21) aufweist.

12. Vorrichtung (1) nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwischen der Seitenwand der
Badewanne (2) und dem Befestigungselement (4a)
ein zweites Schwingungsdämpfungselement (35)
mit einer Wegbegrenzung in Form von mindestens
einem Anschlag (21) angeordnet ist.
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